
Heute
■ Liemer Kaffeeklatsch, 15-17

Uhr, Gemeindehaus Lieme,
In der Ecke.

■ Sprechstunde der Freiwilligen-
Agentur, 10-12 Uhr, Haus
Wippermann, Kramerstr. 5.

Kramp & Kramp befreit Hansehof von Umbauten
Offizieller Baustart: Die beiden Gebäude an der Breiten Straße werden bis Ende kommenden Jahres saniert. Sie standen lange leer. Es

entstehen Mietwohnungen und eine Gewerbefläche im Erdgeschoss. Die Rückseite bekommt eine moderne Ergänzung.

Jens Rademacher

Lemgo. Die Fenster von 1910
sind schon weg. Sie werden in
den Werkstätten von Kramp &
Kramp in Lieme restauriert. Auf
dem Dach werden die alten
Schornsteine abgetragen, drin-
nen wird entfernt, was bei Um-
bauten über die Jahrzehnte hin-
zugekommen ist: An der Brei-
ten Straße ist nach einigen Ver-
zögerungen der offizielle Start-
schuss für den Umbau des Han-
sehofs gefallen.

Denn: „Wir können und dür-
fen jetzt richtig loslegen“, freu-
en sich Guido und Andreas
Kramp von der gleichnamigen
Liemer Firma, die für Altbausa-
nierungen in der Region und
darüber hinaus bekannt ist. Jetzt
kümmern sich die beiden Brü-
der mal um ein eigenes Projekt.
Und das ist gleich eines mit
einem besonders großen Auf-
merksamkeitsfaktor.

Schließlich standen das Fach-
werkhaus und das Nachbarge-
bäude an der Breiten Straße
zwölf Jahre lang leer. 2007 war
das Hanse-Center mit dem
Supermarkt-Anbau im hinteren
Bereich geschlossen worden,
2019 hatte Andreas Kramp bei
einer Zwangsversteigerung den
Zuschlag bekommen. Der
Supermarkt-Anbau ist inzwi-
schen weg. Um die Bebauung im
hinteren Bereich kümmert sich

der Bad Oeynhauser Bauträger
Wesertal (siehe Kasten).

Guido und Andreas Kramp
haben die Baugenehmigung seit
April, es hätten aber noch Nach-
weise von Prüfingenieuren und
zur Statik gefehlt, um wirklich
starten zu können. „Unser Ziel
ist es, dass die Gebäude bis De-
zember 2024 bezugsfertig sind“,
sagt Guido Kramp. In den bei-
den verbundenen und unter
Denkmalschutz stehenden Häu-
sern entstehen 14 Mietwohnun-
gen zwischen 51 und 122 Qua-
dratmetern.

Wer das Erdgeschoss des Hau-
ses mit der Jugendstilfassade be-
tritt, steht in einer Art großer
Halle. Einbauten der 70er und
80er Jahre, die den Raum in klei-
ne Geschäfte geteilt hatten, sind
verschwunden. Mit solchen
Arbeiten habe man in Abspra-
che mit dem Bauamt schon star-
tendürfen,berichtendieKramp-
Brüder. Die 124 Quadratmeter
große Halle steht für Gewerbe-
oder Büronutzung bereit. Das
Haus Breite Straße 41, auch als
„Potthoffs Scheune“ bekannt, sei
eigentlich ebenfalls ein Fach-
werkhaus aus dem 17. oder 18.
Jahrhundert mit einem Sockel-
geschoss aus Bruchstein.

Die späteren Ein- und Um-
bauten sind ein großes Durch-
einander. Generationen haben
mal hier geflickt, mal da etwas
dazugebaut, gerade im Erdge-

schoss. „Je höher man in den Ge-
schossen kommt, desto mehr
Originalsubstanz findet sich“,
sagt Guido Kramp. „Über 50 bis
80 Jahre wurde hier einiges ka-
puttsaniert.“ Unterm Dach ist
die Zahl der Veränderungen
überschaubar. Während Mit-
arbeiter von Kramp & Kramp
hier Wand- und Deckenverklei-
dung aus Spanplatten und Gips-
karton entfernen und dort Ze-
mentputzevondenGefachenab-
klopfen, erklärt Guido Kramp,
dass durch die vielen, teils aben-
teuerlichen Umbauten einiges
an Substanz verlorengegangen
sei. „Aber was noch da ist, hal-
ten wir auch.“

Im Obergeschoss des Fach-
werkhauses Breite Straße 39 sind
die mit Bruchstein ausgemau-
erten Gefache freigelegt. Diesen
Anblick möge er besonders gern,

sagt Guido Kramp. Aber erlebt
man in so einem alten Gebäude
nicht jede Menge Überraschun-
gen? Die beiden Brüder winken
ab. Überraschungen bei Altbau-
ten – das sei in ihrem Beruf Ta-
gesgeschäft. Nichts, was sich
nicht machen ließe. „Alles sa-
nierungsfähig.“

Und so werde der Hansehof
mit seinen 1050 Quadratme-
tern denkmalgerecht renoviert.
Die Fachwerkbalken bekämen
eine Schädlingsbehandlung,
würden teils mit Eichenbauholz
ergänzt. Die Kramps legen nach
eigenen Worten Wert auf au-
thentische Materialien. Für
Wände komme denn auch
Lehmputz zum Einsatz.

Das Türmchen des Gebäudes
mit der Jugendstilfassade soll
wieder begehbar gemacht wer-
den, das Gebäude mit Balkonen

auf der Westseite ergänzt und
mit einem Fahrstuhl- und Trep-
penhaus-Anbau barrierefrei
werden. Den künftigen Bewoh-
nern sollen die Standards des 21.
Jahrhunderts geboten werden.
DazugehörtaucheinneuesDach
und natürlich eine Wärmedäm-
mung. Es wird per Fernwärme
geheizt. Die Kramps arbeiten mit
innenliegender Dämmung. 2,8
Millionen Euro wollen sie in-
vestieren, es gibt Fördermittel.

Und wie funktioniert die Wär-
medämmung bei den histori-
schen einfach verglasten Fens-
tern, die zurzeit aufgearbeitet
werden? Vor sie wird von in-
nen ein gut isoliertes zweites
Fenster gesetzt.

Sie erreichen den Autor per
E-Mail an jrademacher@lz.de,
Tel. (05261) 9466-13.

Andreas (links) und Guido Kramp zeigen die historische Bausubstanz im Fachwerkhaus an der Brei-
ten Straße 39. Fotos: Jens Rademacher

Offizieller Baustart im ehemaligen Hanse-Center: Die beiden
unter Denkmalschutz stehenden Häuser an der Breiten Stra-
ße sollen bis Ende kommenden Jahres saniert werden.

Denkmaltag und
Hofbebauung

■ AmTagdesoffenen
Denkmals amSonntag,
10. September,öffnet
Kramp&Kramperneut
denHansehof, Breite
Straße39und41. Zwi-
schen12und17Uhrkann
dasGebäudebesichtigt
werden. Eswerdenhand-
werklicheVerfahrenaus
demZimmerer-,Maurer-
undTischlandhandwerk
sowiedie Fensterrestau-
rierungvorgeführt.

■ Derweil laufendieVorbe-
reitungen fürdieBebau-
ungder Flächezwischen
Stift- undMohlenstraße–
hinterdendenkmalge-
schütztenGebäuden.
Dort standbisAnfang
2020der Supermarkt-An-
baudesHansecenters.
DieWesertal-Erschlie-
ßungsgesellschaft aus
BadOeynhausenwill die
Freiflächebebauen.Ge-
schäftsführerAndreas
Kohl ist zuversichtlich,
Mittekommenden Jah-
res loslegenzukönnen.

■ „Wirbeginnenvoraus-
sichtlichmitdenachtRei-
henhäusernanderMoh-
lenstraße“, sagtKohl. Zur
Stiftstraßehinentsteht
ein zweieinhalbgeschos-
sigesGebäude,dasdie
Größederbenachbarten
Häuseraufnehme.Von
dort aus sollen zwei
„Spangen“ indenHinter-
hof ragen: zweigeschos-
sigeGebäudemitbe-
grüntemFlachdach. Zu-
sammensollen so25
Wohneinheitenentste-
hen.DerBaueiner Tief-
garage ist ebenfalls ge-
plant. (rad)

Jahrhunderte alte Linde
abgebrannt

Die Anwohner sind fassungslos und vermuten Brandstiftung.

Lemgo-Voßheide (lob). Es ist
ein trauriger Anblick, der sich
am Maßbrucher Weg bietet. In
der Nacht von Montag auf
Dienstag ist eine Linde – nach
Schätzungen der Anwohner
mindestens 200 Jahre alt – in
Brand geraten. Warum, das steht
laut Mitteilung der Feuerwehr

noch nicht fest. Sie wurde gegen
5.45 Uhr von einer aufmerksa-
men Passantin alarmiert, die den
Brand entdeckt hatte. Zwar wa-
ren keine größeren Löscharbei-
ten seitens der Einsatzkräfte nö-
tig, allerdings wurde neben dem
Baum auch eine angrenzende
Bank in Mitleidenschaft gezo-

gen. Und die war gerade erst auf-
gestellt worden, schreibt die
Feuerwehr weiter.

Für die Anwohner steht unter-
dessen fest: Ohne Fremdeinwir-
kung kann der Baum nicht an-
gefangen haben zu brennen.
„Wir sind sehr betroffen“, sagt
eine der Nachbarinnen im Ge-
spräch mit der LZ. „Wir woh-
nen etwa 400 Meter weit weg, ha-
ben selbst viele Bäume und eine
Hecke und Angst, dass so etwas
nach mal passieren und schlim-
mer ausgehen könnte.“ Linde
und Bank hätten für den Ort eine
große Bedeutung, Radler und
Spaziergänger kämen gerne zum
Verweilen her und man habe den
Bereich rund um Baum und
Bank in Eigeninitiative gepflegt.
Umso größer sei nun der Är-
ger. „Die Linde war bildprä-
gend und ein Wegpunkt für
Wanderer“, erzählt ein anderer
Nachbar. Bereits seine Urgroß-
eltern hätten gerne unter dem
stattlichen Baum gesessen. Dass
dieser nun noch gerettet wer-
den kann, daran glaubt er nicht.
Immerhin ist das Innere des
Stamms völlig verkohlt. Die
Brandursache werde nun ermit-
telt, schreibt die Feuerwehr in
ihrer Mitteilung abschließend.

Die rund 200 Jahre alte Linde und die neu aufgestellte Bank
sind dem Feuer in der Nacht zum Opfer gefallen. Foto: LZ

Treffen des
Besuchsdienstes

Lemgo. Der ökumenische Al-
tenheim-Besuchsdienst trifft
sich am heutigen Mittwoch. Das
Treffen findet im Gemein-
schaftsraum Süd in der Ech-
ternstraße 133 (nicht 131) statt.
Beginn des Treffens ist um 15
Uhr. Gäste sind willkommen.

Marktplatz-Live:
Finale mit „a.mie“

Für dieses Jahr geht die
Veranstaltungsreihe zu Ende.

Lemgo. Lemgo Marketing lädt
für Donnerstag, 7. September,
und damit zum letzten Mal in
diesem Jahr zu „Marktplatz-
Live“ auf den Marktplatz ein. Die
Besucher können sich dort von
den drei Marktplatz-Wirten
Stadtlicht,MeLoungesowieDel-
los Eiscafé mit Speis und Trank
verwöhnen lassen und gleich-
zeitig von 19 bis 21 Uhr der fran-
zösischen Livemusik des Duos
„a.mie“ lauschen.

Von Chanson bis Pop – das
LemgoerDuo „a.mie“nimmtdie

Besucher laut einer Pressemit-
teilung mit auf eine Zeitreise
durch die französische Musik.
„Freundinnen der Musik,
Freundinnen durch die Musik“,
heißt es über das Duo Anne Mie-
bachundNadineBrokmann,mit
der sich entwickelnden Vorlie-
be vor allem für die französi-
sche Musik. Die Veranstaltungs-
reihe „Marktplatz-Live“ fand in
diesem Jahr seit Mai an jedem
ersten Donnerstag im Monat, 19
bis 21 Uhr, statt. Der „Eintritt“
ist dabei immer frei.

Duo „a.mie“. Foto: Lemgo Marketing

Kleinkunstabend
in Eben-Ezer

Lemgo. Mit einem Kleinkunst-
abend beteiligt sich die Stiftung
Eben-Ezer an den Veranstaltun-
gen der Lippischen Landeskir-
che zum Jubiläum „900 Jahre
Lippe“. Am Freitag, 8. Septem-
ber, gibt es ab 19 Uhr kleine
Kunst im Kirchlichen Zentrum:
Selbst geschriebene Texte, hand-
gemachte Musik und Tanz. Im
Anschluss klingt der Abend mit
einem Imbiss im Foyer aus. Der
Eintritt ist frei.
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